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DISKUSSION.
Lasson erw id erte : E s gibt keine Gesetze des R echtslebens, ebenso

wenig wie em pirische U rsachen des R echts. Alle G esellschaften zu 
überblicken, um  d araus em pirische Gesetze zu entnehm en, is t ebenso  
unausführbar wie unfruchtbar. Schon in der W issenschaft der N atur 
ergibt das E xperim en t höchstens ein ideales Schem a für den N atur
vorgang, ab er nicht den N aturvorgang selbst. Ehe m an an die B e
trachtung des erfahrungsm äßigen B estandes geht, muß m an schon mit 
Begriffen und Erw artungen au sgestattet sein ; sonst sieh t m an gar 
nichts. Begierden und Triebe, Bedürfnisse und Absichten erklären das 
R echt so wenig, wie sie die S prache erklären. W er den w esentlichen  
Fak tor, die Vernunft, au ssch altet, kann keine A rt und Form  eines Ge
setzes erklären und vom  R echte gar nichts verständlich  m achen. Die 
Soziologie, wie sie m eistens getrieben wird, ist w eiter nichts als ein 
K rankheitssym ptom .

Eleutheropulos.

Tönnies w endet L asso n  gegenüber ein, daß er, um  nur ja „die gute 
a lte “ R echtsphilosophie herauszustreichen , gleichzeitig für die historische  
Schule und für die Hegelschen Begriffe eintrete, die doch einander 
ganz entgegengesetzt w aren, wie denn besonders der H egelianer Gans, 
H erausgeber der Rechtsphilosophie, stark  gegen die historische Schule, 
als von aller Philosophie verlassen, polemisierte. Die historische 
Schule w ar eben w esentlich konservativ und reaktionär, die H egelsche  
Philosophie w ar progressiv, rationalistisch  und liberal. W as die beiden  
Richtungen verbindet, ist der Entwicklungsbegriff. Aber die historische  
Schule ist m ißtrauisch gegen alle m oderne, revolutionäre Entw icklung. 
H egel'b ejah t diese, w enigstens insow eit, als sie für ihn wirklich, d. h. 
vernünftig ist. Im M ittelpunkte des historisch-juristischen Denkens 
steht das G ew ohnheitsrecht, in dem des H egelschen das Gesetz und 
der S taat, „die Verwirklichung der F reih eit“ , „der Geist, der in der 
W elt steht und sich in derselben mit Bewußtsein realisiert“ . Hegel 
konnte zw ar auch  konservativ ausgelegt w erden, aber dem Geiste 
sein er R echtsphilosophie ist die sozialistische Konsequenz angem essener, 
die auch in seiner Schule sich am  m eisten lebensfähig erw iesen hat. 
G etreuer freilich reflektiert sich  dieser Geist etw a in dem evolutionär- 
„staatsso zialistisch en “ Gedanken L assalles als im revolutionären  
M arxism us.

P a rise r : Die Soziologie hat neben den W ertdiskussionen ihre eigene 
Bedeutung. Sie kann niem als die Stelle der W erte und Ziele setzenden  
S taats- und G esellschaftslehren einnehm en, jedoch als psychologisch- 
h istorisch er U nterbau ihr das M aterial der B earbeitung und Interpre
tation darbieten. Dies kann der naturpsychologiscben Verständigung  
gem äß und durch naturw issenschaftliche begriffliche Methode geschehen.

Somlö (Schlußw ort).


